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Aus dem Reichstag .
kb . Berlin , 2?. . Aebr .

Der Reichstag hat heute, nach der durch den Heim¬
gang seines Präsidenten verursachten Pause , seine Ver¬
handlungen wieder ausgenommen , freilich, nur unter sehr
geringer Teilnahme seiner Mitglieder . Während drinnen
m Saale das neue sogenannte „ Kontrollgesetz" und der
Etat des Staatssekretärs Delbrück beraten wurde , waren
draußen in der Wandelhalle ganz andere Dinge mrs dem
Tapet . Man zerbrach sich schm: heute darüber den Kopf,
ob den verwaisten Stuhl des ersten Präsidenten ,
nunmehr das Zentrum als stärkste Partei für sich in
Anspruch nehmen werde oder ob auch diesmal das Zen¬
trum zu Gunsten der Konservativen zurücktreten und seine
Stimmen auf den Grafen Schwerin -Läwitz vereinen werde,
dmi dem es allerdings fraglich erscheint, ob er , schon
mir physisch, den Strapazen des Amtes mehr gewachsen
sei» würde als der bekanntlich trotz seines Alters sehr
darrerhafte und seßhafte Herr Spahn . In noch höherem
Maße war die Situation in Preußen und das über¬
raschende Kompromiß in der Wahlrechtskom -
Mission Gegenstand der allgemeinen Uitterhaltung , ob-
Mhl man auch hier noch gar nichts Definitives wissen
und sagen kann, vielmehr die Verhandlungen hirtter den
Missen abwarten muß, die zweifellos erst morgen , tmch
Schluß der ersten Lesung in der Kommission, einsetzen
werden.

Das Reichs kontrollgesetz , dessen erste Be¬
ratung heute von dem Staatssekretär Wermuth einge-
leitek wurde , bezweckt, wie man weiß , eine Vereinfachung
der Rechmmgsprüfimgen durch die als Rechnungshof des
Deutschen Reiches fungierende Potsdamer Oberrechnungs¬
kammer . Einfache Rechnungen soll der Rechnungshof
Rüstig prüfen können, aber nicht müssen ; er soll vielmehr
beMhtigt sein, solche Rechnungen den Verwaltungsbehör¬
den zur Überprüfung zu überweisen und sie im übrigen
namentlich bei gewissen, sich häufiger wiederholenden Rsh -
inmgen , aus Stichproben zu beschränken . Nach kurzer
Debatte lourde die Vorlage an die Budgetkommission ver¬
wiesen .

Irr der Weiterberaturrg des Etats des Reichsamts
des Innern verlangte zunächst der konservative Graf
Carmer - Ziesertvitz eine Beschleunigung der Pensions -
Versicherung der Privatangestellten , während er zugleich
gegen die Ausdehnung des Koalitionsrechtes aus die Land¬

arbeiter mit der bekannten agrarischen Selbstverständlich¬
keit protestierte . Dann hielt der jugendliche Abgeordnete
St res ein ann von den Nationalliberalen seine große
Handels- und sozialpolitische Rede . Er verteidigte den
Hansäbnnd gegen den Zentrumsabgeordneten Mayer -
Kaufbeuren , und die nationalliberale Partei gegen die
Schmähungen , denen sie am Montag tvährend der Zir¬
kusvorstellung des Bundes der Landwirte ausgesetzt ge¬
wesen . Sehr glücklich, bat er. den Reichskanzler, wenn
er wieder einmal eine Vorlesung über die Verrohung der
politischen Sitten halten wolle, sich doch vorher einmal
den Hahn , den Oertel und den Olderiburg anzuhören .

Staatssekretär Delbrück , der den bisherigen Red¬
nern zusammenfassend in mehr als einstünbiger Rede er¬
widerte , ließ sich besonders über die Syndikate aus ,
deren Notwendigkeit er zwar anerkannt , für die er aber
dock/ auch eine gewisse staatliche Kontrolle für er¬
forderlich hält . Säur verspricht er sich weder von der
Anstellung von Staatskommissaren bei den größeren
Syndikaten , noch von der Publizität , zu der man die
Syndikate verpflichten könnte, erheblichen Erfolg , ist viel¬
mehr her Meinung , daß man mit der gesetzlichen »

Regelung der Materie , unbeschadet des Eingreifens irr
Einzelfällen , noch einige Jahre warten könne und müsse .
Auch in der Frage der Pen s i onsv er s i cheru n g für
Privatangestellte mahnt Herr Delbrück zur Geduld.
Weitere anderthalb Stunden lang niurmelte dann der
Pole Brcjski allerlei in seinen schönen schwarzen Boll -
bart . Soviel inan verstehen konnte, waren es vornehm¬
lich wieder die alten polnischen Klagen über das Ver¬
einsgesetz und seine Handhabung , und zwar in einer Aus¬
führlichkeit urid Breite , daß selbst der geduldige Herr
Spahn sich schließlich zu einer väterlichen Ermahnung
an den Redner aufrafite , doch endlich wieder zum Etat des
Herrn Delbrück zurückzukehren. Erst nach 7 llhr ver¬
tagte sich das Haus . Bis jetzt such zum Etat des Innern
erst 8 ' Redner zu Worte gekommen ; im Vorjahre waren
es dreißig . Das Ende ist also sobald nicht abzusehen.

Vor Beginn der Sitzung war heute wieder eine
lange Reche von Beileidskundgebungen zum Tode des
Grafen Stolberg zur Verlesung gekommen. Den Platz
des Llbg . Bebel , der bekanntlich tags zuvor seinen 70.
Geburtstag gefeiert hatte , schmückte ein großer Strauß
dnnkelroter Nelken .

Rundschau .
Aus der preußischen WahlrechtskomMissiou .

Berlin , 24 . Febr . Die Wahlrechtskommission des
preußischen Âbg eordnewnhairses hat heute die erste
Lesung der Vorlage Zu Ende geführ t . Gegen die
Stimmen der Nationalliberalen , der Freisin¬
nigen , Sozialdemokraten und Polen und zwar
mit 19 gegen 9 Stimmen wurde beschlossen, im Gegensatz
zu den Urwahlen , bei denen geheim abgestimmt werden
soll, die Wahl der Abgeordneten öffentlich
vorzunehmen . Die übrigen Bestimmungen her Vorlage
mucken unter entsprechender Einfügung der durch die Ber-
behaltmig der indirekten Wähl notwendigen Anordnungen
angenommen . Die 2 . Lesung soll am Donnerstag den L .
März stattfinden , dabei soll auch die Frage entschieden
wecken, - welche Teile .des Gesetzentwurfes unter den Sckmtz
der Verfassung zu stellen sind.

Dr . Pichler gegen Sie Lisenüahngemeinschaft.
Der Eisenbahnreferent der bayerischen Abgeordneten¬

kammer, Dr . Pichler , hat in seinem Referat über den Ei¬
senbahnetat sich entschieden gegen eine deutsche Ei¬
sen b ahngemein sch aft ausgesprochen . Unter ande-
dem hat er dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß die in der
Mürttembergischen Abgeordnetenkammer
wiederholt gemachten scharfen Angriffe auf die baye¬
rische Eisenbahnpolitik nicht dazu führen mögen,
das so notwendige friedliche Einvernehmen der süddeut¬
schen Eisenbahnverwaltungen noch mehr zu erschiveren .

Aus Ser österreichischen FrieScusgesellschüst.
An die in Wien stattgehabte Jahresversammlung

der österreichischen Frickensgesellschast schloß sich eine von
dem Internationalen Bureau zu Bern angeregte gemein¬
same Friedenskundgebung aller Friedens -
vereinigungenderWelt . Es wurde beschlossen , der
Haager Konferenz eine Petition zu überreichen , in der
vorgeschlagen wird , es möchten aus der Friedenskonferenz
Konventionen abgeschlossen wecken, nach denen sich
sämtliche Haager Signatarmächte verpflichten, etwaige
Veränderungen des statns guv , der Autonomie und des
territorialen Besitzstandesausschließlich durch Verträge her-
beizuführeu . Ferner -wurde eine Resolution angenonunen ,
in der die Regierung msücht wird , bald tunlichst eine
Konferenz einzuberufen , um einen auf das internationale

Die Besten unter uns haben etwas von Petrus mit seinem :
öch kenne den Menschen nicht ! Gerade die Besten am meisten.

Multatuti .

Willst du Richter sein ?
Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung )

„ La !" sagte Plathe sin mild verzeihenden Ton ei¬
ner unverdient gekränkten reinen Seele ; „ nun seht ihr

wohl, wer 's wirklich gut mit euch meint !" Sein
Anhang gab , was er sprach, getreu wie ein Echo weiter ,
M die Rodenauer . gerieten nun völlig aus dem Häus¬
chen und sahen sich alle schon als zwei - bis zehnfache Mil¬
lionäre. Bon Reitpferdhalten und vierspännig auf Gum -
m Fahren träumten die einen , von einer Achtzimmerwohn-
fwg mit Dampfheizung , elektrischem Licht und allem son¬
stigen Großstadtkomfort .träumten dp anderen ; und noch,
si keiner Zeit hatte dis Muhme Kronenwirtin in ihrem
künden Panschwein einen derartig glänzende » Umsatz er¬
sieh wie jetzt, wo die heiß geredeten Zungen der Rodenauer
dauern und Kossäten durchaus mit etwas Besserem als mit
Dlsiicnjauche " gekühlt sein wollten .

Einer von den zweien oder dreien aber , die nur den
kiiren Traum träumten : wie erhalten wir uns und de-
stkn, die .nach uns kommen, unsere Klitsche so, wie sie ist ?

tvar .natürlich Gottfrick Reinhardt . Mochte an dem
^ rimdungSgerede nun wahr sein, was da wahr sein wollte,

würde nicht verkaufen, er würde ein Bauer bleiben,
>oie stin Vater und seine Urväter seit dreihundert Jahren
dauern gewesen waren !

Und doch schlich immer wieder die Augst an ihm heran :
tu kannst bei den Schulden , die aus dir liegen, und bei
een vielen Lasten , di« dich sonst noch drücken , die Wiri -
^hast nicht hasten ! Weißt du schon, tvovon du deine Aprsi -
Äusen bewahren wirst , oder hast du 's übersehen, daß der
Abreißkalender schon seit ein paar Tagen den April an¬

zeigt ? Worauf wartest du eigentlich noch ? Warum rufst
du nicht endlich den BiehhäMer heran und verkaufst ihm
die drei besten Färsen , die du im Stall stehen hast? Hast
du dem Onkel Jörg auf seine Frage , ob du deine Zinsen
zusammen hättest, nicht geantwortet : „ Ja !" nur , weil
du von ,ihm, gerade von ihm , auf keinen Fall Hilfe cm-
n -ehmen wolltest ? Worauf wartest du -eigentlich ? .Hoffst
du immer noch , daß dir von der anderen Seite Hilfe kom¬
men wird ?

Den Jagd Pächter, der als Schwankfabrikant und Ope-
rcttentextdichter in Literaturgeschästen gründlich erfahren
war , hatte Gottfried unlängst gefragt , »vieviel sein Verleger
an dem Tagebuch eines Zuchthausgefangenen wohl ver-
verdient haben dürste . Und der Schwankfabrikant , der ihn
stetst geistreich „Herr Kollege" nannte , hatte geantwortet :
„ Weim ich

'nicht irre , sah ich neulich auf einem Exem¬
plar Ihres Buches den Aufdruck : „ neunzigstes Tausend " .
Also dürste Ihr Manager wohl auch neunzigtausend Mark
bei der Sache eingestrichen haben . Versucht er. Sie nach
bewährten Mustern übers Ohr zu hauen ?" - „ Nein ,
nein, " hatte Gottfried geantwortet , war über gleich lrach
Hause gegangen , und hatte den Verleger an sein unver¬
bindliches Versprechen, bei gutem Geschäftsgang ' ein an¬
gemessenes freiwilliges Honorar zu zahlen , in einem nicht
gerade überhöflichen Brief erinnert .

Bis nahe an den Fälligkeitstag heran hoffte Gottfried
noch immer . . . Doch schon am Morgen des zehnten April ,
als er init einer Fuhre Saatkartosfelm nach dem Schlag
an der Zerlitzer Grenze fahren wollte , hielt ihn Plarhe ,
den: der Kamm schon wieder bedenklich zu schwellen be¬
gann , auf offener Straße an und -schloß seine lmrsche
Zahlungsmahnung mit den Worten :
i „ Wenn die Zinsen fortan nicht pünktlicher eiugehen,
R̂einhardt "

, jetzt sagte er nicht mehr Friedet ! „ dann
uwrd ' ich dir wohl die Hypothek kündigen müssen . Ich
bin auch auf meine paar Groschen angewichen!"
' Da kehrte Gottfried mit seinen: (bespann auf den :

Fleck um , holte sich den Viehhändler , verkaufte ihm seine

drei besten Jungkühe — weit unrer dem wirklichen Wert
'»rußte er sie fahren lassen, dann der Viehhändler hatte
es bald genug weg, daß ihn: das Geld not tat „ wies liebe
Brot " - , kratzte alle Taler - und Markstücke zusammen,
die er sonst noch im Kasten liegen hatte , ging; zu Plathe Und
„ machte sich ehrlich" — wie die Rodenauer zu sagen, pfleg¬
ten, wenn einer seine. Schulden bezahlte .

Einige Tage später schrieb auch der Verleger ir¬
gendwo von der Riviera her, wo er sich „ zur Kur " auf¬
hielt : „ Sie sind sehr im Irrtum , wenn Sie meinen , daß
ich an Ihrem Buch viel verdient habe . Um Ihnen , zu Ih¬
ren: Recht zu verhelfen , habe ich mir die Sache so unge¬
heures Geld kosten lassen, besonders so riesige Summen
für Reklame aufgewendet , daß mir selbst nur ein ganz be¬
scheidener Nutzen geblieben ist. Diesen aber kann ich in
Anbetracht der hohen Geschäftsunkosten, des großen Risikos
und der vielen Ackeit, die mir Ihr Buch bereitet hat , um
so weniger mit Ihnen teilen , als ich selbst mit Sorgen zu
kämpfen habe !"

Der Fagdpächter lachre, als Gottfried ihm diesen Brief
des edlen Streiters für Recht und Gerechtigkeit zeigte.

„Sie könnten mich beinahe in meinem Menschenglau¬
ben irremachen , Herr Kollege, durch che Art , in der Sie die¬
sem Schweinekerl Ihr Buch gaben , ohne sich die Zahlung
eines angemessenen Honorars fest und sicher auszube¬
dingen . Bisher meinte ich nänrlich simner : So klug ist
auch der Dümmste, um zu nässen, daß da , wo der eigene
Vorteil in Frage kommt, die Freundschaft und auch die
Anständigkeit aufhört unter den Menschenk"'

Gottfried erwiderte kein Wort , sprach auch sonst mit
keinem Menschei :, auch nicht mit Trude , euie iril .be über die
Sache , sondern fraß seinen gerechten Zorn still und stumm
in sich hinein .

Ja das war Wohl so, daß da, wo der eigene Borteil¬
in Frage kam , die Freundschaft und die Anständigkeit
aufhörte unter Heu Menschen !

(Fortsetzung folgt.)



«

Recht gegründeten mväns vivsnäi zu finden , durch den
-cm Stillstand und eure allmähliche Herabsetzung der Rüst¬
ungen herbeigeführt Warden könne .

Deutsches Reich .
Berlin , 23 . Febr. Ter Reichsanzeiger veröffent¬

licht. die Mitteilung der Wahl des Proftffsors Doktor
Thiele zum Rektor der Universität Straß -
bürg für 1910/11 .

Frankfurt, a . M . , 23 . Febr . Die sozialdemokra¬
tische Partei hatte auf heute nachmittag 4 Uhr 9 Pro¬
be st v e rs am ml u n g en einberufen mit der Tagesord¬
nung : „ Wer trägt die Verantwortung für die Bvriomin -
insse mn 17. Februar ?" Tie Versammlungen waren gut
besucht , zum Teil überfüllt . Biele Fabriken hatten den
Arbeitern Gelegenheit gegeben , die Versammlungen zu
besuchen . Nach den vorliegend -« : Berichten sind die Ver¬
sammlungen ruhig verlausen . Es wurde eine Resolution
angenommen , in der gegen das Verhallen der Polizei
am ! 7 . Februar protestiert wird . Weller wurde ver¬
langt , daß . das allgemeine gleiche Wahlrecht in Preu¬
ßen eingeführt werde . Ein Demo nst rat io ns Zug
nach den Versammlungen wurde am Bismarck -T -enkmal von
der Polizei aufgelöst , ohne daß die Rühe weiter ge¬
stört wurde .

Nürnberg, 22 . Febr. Der demokratische
Verein Nürnberg stellte sich in einer gestern Abend
abgehaltenen Versammlung mit Bezug auf die Fusion s -
fraige aus den bereits bekannten ablehnenden
Standpunkt . Den Kämpfern für ein freies Wahlrecht
in Preußen wurde , in einer Resolution Sympathie
ausgesprochen .

Ausland .
London , 24 . Febr. Nach einer Meldung aus

Truxtillo sind bei dem Brande eines Kinematogra -
phentheaters 50 Menschen ums Leben gekommen .

Brindisi , 23 . Febr. Nachdem der Kronprinz
Don Griechenland und sein Bruder Prinz Andreas
eine Besprechung miteinander gehabt hatten , ist der Kron -
lprinz nach Frankreich abgereist . Prinz 'Andreas lehrte
nach Athen zurück.

Fall River (Massachusetts), 24 . Febr . Sämtliche
Baumwollsabriken , mit einer Ausnahme , haben beschlos¬
sen , den Betrieb durch Schließung der Fabriken
von einen : Tage in jeder Woche einzuschränken . 25 000
'Angestellte werden von dieser Maßnahme betroffen .

Württemberg .
Aus der Bauordnuugskommisfion.

Tis Bauordnungskomnrission der 2 . Kammer ging
ivciter an die Beratung der Art . 79 und 80 , die von der
Gestaltung des Bcschwerdevcrsa hrcns bei der VollZiehbar -
Acllscrklärung für Ortsbaustatulen und Ortsbaupläne han¬
deln . Eine längere Debatte ergab die Notwendigkeit , noch¬
mals auf Art . 3 zurückzugveisen . Ta eine Reihe von
-Wändcrungscmträgcn gestellt wurde , sah sich die Konnnis -
sion veranlaßt die Art . 79 und 80 . zurückzustellcn bis mor¬
gen , sodaß die Anträge den Konrmissionsmllgliedern bis
dahin im Truck vorlieg « : können . Am Abs . 2 des Art .
80a wurde die Bestimmung : „ Wird entgegen dieser Vor¬
schrift die Befreiung von einer dem .Ministerium des In¬
nern untergeordneten Behörde bewilligt , so steht auch dem
Gemeinderat die Beschwerde zu , entsprechend den: Antrag
des Referenten Kraut (B . K . ) gestrichen , im übrigen der
Fassung der Ersten Kammer zugestimmt . Abs . 3 des Art .
80 3 nach dem Beschlüsse der zweiten Kammer wurde gestri¬
chen : „ Wer durch die Befreiung in seinem Recht oder
erheblichen Intex essen Eintrag erleidet , ist nach Erschöpf¬
ung der Beschwerde Zur Einlegung der Rechtsbeschtverde be¬
fugt . Diejenigen , tvelche durch Erteilung einer 'Dispen¬
sation in ihrem Recht geschädigt tverden , haben bereits
die Berwgllungsrechtsbeschwerde . Diese Beschwerde aber
auch jenen zu eröffnen , die. nur in ihrem Interesse ge¬
schädigt sind , führe zur Verschleppung des Bauens . Be :
Art . 82 beharrte die Kommission auf dem früheren Be¬
schluß der 2 . Kammer , nach welchem die Ueberwachung
der Tätigten der OberamtSbaumeister , der Ortsbautech -
uiker und besonderen L -achverständigen durch einen oder
mehrere vom Ministerium des Innern zu bestellende

.staatliche Aufsichtsbeamte erfolgt . Diese haben sich in den
einzelnem Bezirken über die vorschriftsmäßige Ausführung
der Bauten regelmäßig zu vergewissern und dabei insbeson¬
dere auch die Einhaltung der Anordnungen zum Schutz der
Bauarbeiter zu übernehmen . Bezüglich der Art . 82 a , 83
und 83 n wurde der: Beschlüssen der Ersten Kammer zuge -
stimmt . In Art . 83 b (L -Porteln ) wurde neu beschlossen,
für die Sporteln für Baugenehmigungen , die in der Zu¬
ständigkeit des Obmamts oder Bezirksrats liegen , einen
Rahmen von 1 bis 50 M (anstatt bisher 1 - 25 M ) fest-
gufttzen . AlS ' weiterer Beschluß tvurdck die Bestimmung
getroffen , daß in den Fällen der Abweisung eines der in
Ziffer 1— 4 des Art . 83 b bezeichnet « : Gesuche nicht mehr
als die Hälfte der betr . Sporteln erhaben werden soll .
Hierauf trat die Kommission noch in die Beratung der
Schlußbestrnrinumzen (Art . 84 —87 ) ein .

Am Mittwoch 'behandelte die Kommission den sog.
Kunstpargra phen (Artikel 63b ) . Der Artikel
spricht von der Beachtung der ästhetischen Rücksichten
bei Bauausführungen und jALbrucharbeiten an Baudenk¬
malen oder in deren Umgebungen , sowie bei Bauaus¬
führungen , durch welche ein eigenartiges Orts - , Straßen -
oder Landschaftsbrld gröblich verunstältet würde . Die
Erste Kammer hält zwar im großen und ganzen , wie auch
die Zweite Kammer , die bloße suasorische Einwirk¬
ung nicht für genügend , glaubt aber , doch lediglich
Zollvorschriften an Stelle des Zwangsenteignungsrechts
Vorschlägen zu sollen ; nur in einem Falle räumt sie der
Baupolizeibehörde ein Untersagungsrecht ein , nämlich
wenn die Bauausführung ohne crhcÄiche Kosten , für den
Bauherrn entweder in anderer Weise möglich : st, oder
ganz unterbleiben kann , oder wenn ihre Unterlassung für
den Bauherrn nicht schädlich ist . Tie Redner der Volks -

Partei und der Deutschen Partei sprachen sich für
die Beibehaltung des Zw a n gs e nte i g nuug .s -
rechts aus , während der Berichterstatter Schmid -Neres -
heim und einige aridere Redner des Zentrums und der
.Konservativen dafür cirllraten , daß den Vorschlä¬
gen der Ersten Kammer mit Modifikationen zugestimmt
werde . Minister Dr . v . Pischek hob hervor , daß der
Art . 63 b eine der Klippen für das Zustandekommen des
Gesetzes bilde und daß di« Eiste Kammer wohl kaum von
ihrem Standpunkt abgehen werde . Ein sozialdemokrati¬
scher Redner führte ans : Wenn hier ein solch gefährlicher
Punkt sei, so Hrüsfe eben ernstlich erlvogen tverden , ob
das Festhalten an den früheren Beschlüssen wert sei , even¬
tuell das Scheitern des Entwurfs herbeizusühren . Bor :
Kultminister v . Fleischhauer wurde zum Ausdruck ge¬
bracht , daß er die Einberufung des Zwangsenteignungs¬
rechts an: sich nicht für bedenklich halten würde ; dasselbe
habe aber kein« : großen praktischen Wert , da die in Be¬
tracht kommenden Fälle sehr selten seien . Es sollte daher
im Jitteresft dos Zustandekommens des Gesetzes davon ab¬
gesehen werden , auf dem früheren Standpunkt der Zwei¬
ten Kämmer zu beharren . Tr . Eisele (Vp . ) stellte da¬
rauf den Antrag , auf den Beschlüssen der Zweiten Kam¬
mer zu Abs . 1 und 2 betreffend das Zwangsenteig¬
nung s r e ch t z

' u b e ha r r e n . Dieser Antrag wurde mit
8 gegen 7 Stimmen abgelehnt .

Die erste Tagung des Gesaiutausschusscs des
Hansa-Bundes beginnt am 28 . d . Mts . mit ein«:: Be¬
tzrüßuiigSabend im Hotel Monopol in Berlin , welcher
mit einer Ansprache des Präsidenten des Hansa -BunLxS
Landrat a . D . Roctger eingeleitet wird . Die sach¬
lichen Verhandlung « : finden am 1 . März im Langen -
beckhause statt . Es werden referier « : : Der Vorsitzende
im Präsidium des Hansa -Bundes Geh . zsustizrat Profes¬
sor Tr . ,R : eßer , Berlin , über „Entwicklung und Ziele
des Hansa -Bundes , der Direktor des Hansa -Bundes , Ober¬
bürgermeister a . D . Knobloch , über „ Tie Vertretung
von Handel , Gewerbe und Industrie in Parlamenten und
Selbstverwaltungskörpern Deutschlands "

, Derselbe über
„ Mittelstands -fragen und der Hansa -Bund "

. Tie Schluß¬
worte hat - der Präsident dos Bundes Ehrenobermeister
Nicht , Berlin .

„Gebildete, nette, junge Mädchen " gesucht.
In verschiedenen deutschen Zeitungen werden von Amster¬
dam aus .für die nächstjährige Weltausstellung in Brüs¬
sel „ gebildete , nette , junge Mädchen " gesucht . Einer Be¬
werberin in Karlsruhe ging darauf ein Schreien zu ,
in dem es u . a . heißt , daß sie in einer vornehmen Tee¬
stube in der Ausstellung tätig sein müßte , Sprachkcnnt --
nisse nicht erfroderlich , nettes Aussehen und Gewandt¬
heit im Verkehr mit dem Publikum aber seien Bedingung .
Monatlich 150 Franken festes Gehalt , bei der Rückkehr 50
Franken Reiseentschädigung und 5 Prozent vom Umsatz
würden gewährt . Das Mädchen solle umgehend eine Mit¬
gesandte Annahmeerklärung unterschreiben , einsenden und
5 . 10 M Gebühren einschicken . Darauf würde
Kann der endgültige Anstellungsvertrag übersendet . Das
Mädchen war nicht so dumm tvie die Amsterdamer sZiau -
ner , und erklärte , kein Geld vorher einzusenden , man nröge
ihr den Vertrag so schicken und die 5 . 10 M vom ersten Ge¬
hall abzieh « : . Darauf kam keine Antwort . Daß man es
auf '

Betrug abgesehen hat , ist Kar . Leicht aber noch auf
schlimmeres . Teehäuftr haben in Amsterdam und Brüssel
einen ganz anderen Namen ! Dazu kommt noch, daß die
Inserate , weil aus Amsterdam , der Zentrale des Mäd¬
chenhandels stammend , doppelt gefährlich erschein « : . Un¬
wissende Opfer fänden wahrscheinlich nichts als Schande
Und Entehrung .

OehringeN » 23 . Febr . Zun: Ueberlaniwerk Ho-
henlohe -Oehring « : haben jetzt 54 Hauptgemeiüden end -
giltig ihren Beitritt erklärt , weitere sechs haben aus dem
Weinsberger Bezirk bestimmt zugesagt . Zur Zeit geschieht
eine Neuaufnahme sämtlicher Anmeldungen im ganzen
Anschlußgebiet . Auch aus ' den : Bezirk Nnkarsulm liegen
Gesuche um Anschlüsse vor , die Verhältnisse gestatten je¬
doch noch keine bestimntte Stellungnahme . Es wurde so¬
gar der Gedanke ausgesprochen , ob nicht eine Bereinig¬
ung mit Heilbronn möglich und zweckmäßig erscheine , und
dieses Ansinnen ist recht verständlich , da sich

'
bekanntlich

auf die Wasserkräfte des Neckars der Staat alle Rechte
Vorbehalt . Das Projekt im Kochertal hat alle Anwart¬
schaft darauf , die größten Wasserkräfte des Unterlands
nutzbar .zu machen . Mbit den Vermessungen und Auf¬
nahmen wird am Donnerstag begonnen und damit tritt
das große Unternehmen in che Anfänge der praktischen
Verwirklichung ein .

Bissingen u . T . , 24. Febr . Gestern wurde hier
zum zweitenmal die Ortsvorst eher wähl borgen om-
mcn , nachdem die letzte Wahl wegen Ausstreuung « : über
ein « : der unterlegenen Kandidaten für ungillig erklärt
worden war . Diesmal siegte di« erstmals in der Minder¬
heit geblieben « Partei . Schultheißenamtssekretär Berner
in Bothnang erhielt 142 , StadtpftegebuchHaller Broß in
Stuttgart 135 Stimmen .

Schramberg, 23 . Febr . Be: der Stadtschult -
heißenwahl wird der Nationalliberale Ver¬
ein :mch einem gestern abend gefaßten Beschlüsse die
Kandidatur des Amtsverwefers Amtmann Par ad eis
unterstützen .

UlM, 23 . Febr . Wie man hört , Hab«: die hiesigen
Bierbrauer eine Bierpreiserhöhung um 1 . 65 Mark
pro Hektoliter vom 1 . März ab beschlossen .

Nah mrd Fern .
Süddeutsche Flugmaschinentechnik .

Unter der geschäftlichen Leitung des Stuttgarter Fa¬brikanten , Herrn Hugo Richheimer , hat sich in Stutt¬
gart eine „ Süddeutsche Flugmaschinengesellschast " gebil¬det , deren ZwÄk es ist , einen von dem jungen Ingenieur ,Herrn Otto Lehmann , konstruierten Aeroplan zu ver¬
werten . Die Flugmaschine ist ein Zweidecker , von 60
Quadratmeter Tragfläche . Ein Propeller von 2,20 Me¬
ter Durchmesser wird von einem 36 ? 8 .-Motor cmge-
trreben . Eine von anderen Flugmaschinen abweichende

s Neuerung besteht darin , daß die Gewichtsverteiluag
angeordnet ist , bezw . der Schwerpunkt so verleg :

'
hä

daß ein Kippen des Acrvplans unmöglich - ist.
mit Hilfe eines Modells günstige Resultate erzielt Word, Mwaren , schlossen sich die Herren Hugo Richheimer , h Mu
genieur Heinerici und Otto Lehmann zu der Süddyj Ausft
scher: Flugmaschinengesellschast zusammen , um sofort tz. hakt«
Erfindung im Großen zu verwerten . Die Flugmascft
ist fertig gestellt , die Gesellschaft hat der : Wasen zu,
versuchen ausersehen und wird unverzüglich mit dem ^
eines Schuppens zum Unterbringen des Aeroplan « ^dem Flugfeld beginnen . In etwa drei bis vier Wvch
soll , gutes Wetter vorausgesetzt - mit den ersten
versuchen begonnen werden , und sobald man günstige H
sultate erzielt hat , woran die Vertreter der GeselW
nicht im geringsten zweifeln , soll sofort ein Areal
gekauft werden , auf dem eine Fkugmafchincnfabrik
Ausnützung des Systems Lehmanns errichtet werden U

Klrine Nachrichten.
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Der 25jährige Sandarbeiter Gustav Höschclc ^
Kaltenthal OA . Stuttgart ist durch Erdrutschung
verschüttet ivorden . Er wurde ins Ludwigsspital
bracht , wo er nach Amputation eines Fußes starb .

Am Dienstag nachnrittag stürzten üm Neubau ch
Dragonerlaftrne inCannstatt infolge Einbrechens xch
Gewölbes zwei Arbeiter vier Meter hoch herab .
davon würde schwer verletzt

'
, während der andch

nrit -einer Kopfverletzung davon kam .
In Fellbach wurde bei dem Metzger Mack cbg

brocheu und die Geldkasse geleert , sowie Wurstwaren ^
stöhlen .

In Herrlingen bei Rottenburg bekamen in ch
Trunkenheit junge Burschen Streit , der sich auf dm
Heimweg fortsetzte . Der Bauernsohn Lukas Keßler wuck
drrcch Messerstiche in die Seite und in den Hals sch,»
verletzt und ist beinahe verblutet , bis ärztliche Hilfe km.
Sein Vetter Wert Keßler , Maurer , wurde in Haft g
iwmmen .

Der in weiten Kreisen bekannten Privatier Ioh»
Köhler , früher Inhaber der Kunsttnühle und späteren
Brotfabrik in Tuttlingen wurde durch den Sp>-
tionskommandattt « : in Hast genommen . Er soll sich
wie man hört , einen falschen Eid i-nbezug auf ein Jagd¬
vergehen Hab« : zuschulden kommen lassen . Er wuck
nach Rottweil eingeliefert .

Wie jüngst aus ,P forz h e i m gemeldet wurde, ha:
sich der Bsiouteriesäbrikant Schweurmle mit seiner Familie
vergiftet , weil er durch dessen Schwiegervater KohlhM,
nr Kaiserslautern viel Geld - verlor . Inzwischen ist K. in
Konkurs gekommen . Es wird jetzt berichtet , daß die Ueber-
schuldung des Kvhlhaas 400 00Ö Mark beträgt . Diese jfk
hervorgerufen hauptsächlich durch das üppige Leben dr?
K . Er ftrhrte ein großes Haus , rvährend sein Schwüger--
sol)n als ein solider Mann bekannt war .
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In der Menagerie Wieser in Landstuhl griff ei»
Löwe plötzlich die im Käfig befindliche Tierbändiger »
Betty Sturm an und verletzte sie schwer . Dem hinza-
gckommenen Tierbändiger gelang es , die Bestie zurV-
zutreiben und auch die übrigen Tiere , die schon unruhig
wurden , in Schach zu halten . Er trug aber ebenfalls
Verletzungen am Fuß davmy die er durch ) einen Tatzen-
hieb erhielt . Die Tierbändigerin wurde blutüberströini
ins Krankenhaus verbracht . Man hofft jedoch , sie M
Leben erhalten zu können .

Ter bei dem Bauunternehmer Leube in Hattingen
beschäftigte Bauführer Paul Linde mann holte von !«
Bank 8000 Mt Lohngelder . Ms er die Bank verließ , knick
er von zwei früher « : -Arbeitern von Leube überfallen mil-
durch .Messerstiche schwer verletzt , besaß aber noch die Gei¬
stesgegenwart , das Geld in die Bank zu schleudern und mi
Hilft zu rufen . Die Polizei nahm hieraus die Räuber naä
heftiger Gegenwehr fest.

Aus Trier ivird gemeldet : Tie M osel führt Hoch¬
wasser , das die Ufer überschwcurmt und stündlich Dgl
Die Schiffahrt mußte eingestellt und die Bauarbeiter
an -der neuen Brücke bei Longuich unterbrochen werden.

Aus St . Ingbert ist 'der Bauunternehmer Hellem
thal unter Hinterlassung von 200000 .M Schulden muh
Amerika „ ausgewandert " .
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Die Moral der Presse des Bandes der
Landwirte .

Vor dem Schöffengericht Heilbronn spielte sich ge¬
stern ein Preßprozeß ab , der weniger wegen des der An¬
klage zu Grunde liegenden Delikts als wegen seiner Be¬
gleiterscheinungen das öffentliche Interesse in W-"
sprach mmmt . Ungeklärt waren wegen Uebertretung des
Preßgesetzes der Geschäftsführer der „ Süddeutschen
Tageszeitung " Theodor Körn er in Stuttgart
rrnd der Buchdrucker Paul Wengert in Heilbrom ,
der für die Süddeutsche Tageszeitung veräntworüich zeich¬
net . Tie Anklage geht davon aus , daß Wengert nick
der tatsächliche Redakteur der Süd -deutschen Tageszeitung
sei, dies sei vielmehr Herr Körner in Stuttgart .

Die „ Süddeutsche Tageszeitung " ist « ne sog . Bov
druckzeitung . Drei Seiten werden in Stuttgart mit dein
Satz der „ Deutschen Reichs -Post " gedruckt , die 4 . Seite
wird in Heilbronn .hergestellt . Im August v . I - nun
brachte die „ Süddeutsche Tageszeitung " auf der 4 . Sb
einen Bericht über eine von der Volkspari « abgehütene
Versammlung in Kirchheim a . N . , in der Miüelsthullch
rer Stettner über die Reichssinanzreform berichtet hatte .
Dieser Bericht , der von dem Herrn Wengert verfaßt wor¬
den war , erging sich in den klobigsten Ausdruck « : gegen
den Referenten Stettner , es war von „ faustdicken Lü¬
ge n " und ähnlichen Liebenswürdigkeiten die Re !« . Hb
Stettner ließ durch einen hiesigen Rechtsanwalt der „Sick'

deutschen Tageszeitung " eine Berichtigung nach Z 11 des
Preßgesetzes zustellen und diese Berichtigung bildete dm
Ausgangspunkt einer interessanten Ause -nmndersetzung Mw
der heutig « : Anklage . Dp ' Berichtigung erschien närrlU
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Mß . Die „ christliche .Moral "
, die die Bäüernbündler

Iv HLüsist lm Munde führen, gestattete zwar die Herab¬
würdigung des Politischen Gegners , sie war aber nicht
^ genug, nur demselben auch das Wort zur Richtig ---
stestung Kl geben . Nach , wiederholten Anfragen und
Ausflüchten ging Herr Stettner persönlich auf die Re°-
hMivn der „ Süddeutschen Tageszeitung " und dort spielte
sich nach der eidlichen Anssage des Zeugen Stettner folgen¬
der Dialog ab :

Wengert : Za , chissen -Sie , ich Hab die Berich¬
tigung nach Stuttgart schicken müssen. Sie ist noch
immer nicht zurück . Wissen Sie , ich tat die Be¬
richtigung schon aufnehmen , aber ich darf
bloß drucken , iwas die . Herrn in Stuttgart
- der Herr Körner erlaubt . Wenn ich
die Bcrichtig '

ung von mir aus aufnehmen
würde , dann würde sch weggeschmissen und
jch Hab eben Frau und Kinder .

"
Stettner : „ Wie jko-nrmen Säe denn überhaupt

dazu, einen so verlogenen Bericht zu schreiben?"
W.eng er r : „ Ja , wissen S ', so ist's eben einmal .

Ich Lin eben da angestellt . So will Man ' s
eben einmal haben . Und wenn ich nicht so
schreibe , werde ich weggeschmissen . Ich
ümn nicht cniders sagen : Sie haben in Kirchheim an¬
ständig und nobel gesprochen, sachlich ; Sie haben nicht
wie andere über di« ZündMzle geschimpft, Sie haben
sogar gesagt, Wer die wollen Sie gar nichts sagen.
Freilich haben Sie auch Wer den Bauernbund los -ge¬
zogen, und da haben Sie 's '

säst zu arg gemacht. Und
ba Missen wir eben drauf erwidern . So ist eben der
Kampf. Ich gebe ja zu, daß der Bericht nicht ganz
Mtig ist. Mer ivenn Sie von 500 Millionen indirekter
Steuern sprechen , so ist djds mich nicht recht ; das heißen
Wir eine Lüge.

"

Stettner : .„ Ich habe nicht bloß von indirekten
Steuern gesprochen , sondern auch von den sogenannten
BesWeuern ; sch habe überhaupt ganz genaue Abgaben
gemacht und jede einzelne Steuer zergliedert , so daß
also gar kein Mißverständnis aufkomtnen konnte .

"

Nach einigen weiteren Steuererörterungen sagte
schließlich Wengert : „Ich will , soviel an mir liegt ,
dafür sorgen, daß ich die Berichtigung Morgen bringen
kam . Vielleicht kann ich mit Herrn Körner noch tele¬
phonisch sprechen. Ich will ihm dann sagen, daß Sie
keiner von den Schlimmsten sind, daß Sie namentlich
wegen der Zündhölzlesgefchichte nicht so ein Geschimpf
gemacht haben . Wer garantieren kann ich Ihnen nicht.
Si -e müssen jedenfalls darauf gefaßt sein ,
daß Herr Körner Ihrer Berichtigung al¬
lerlei scharfe Bemerkungen anhängt . Die
dürfen Sie mir aber nicht zu schreiben . Ich
muß eben drucken , was Herr Körner schickt .
Vielleicht daß ich einen besonders schar¬
fen Ausdruck mildern kann , ohne daßdr ' s
merkt .

"
Die Unterredung ging in diesem Ton weiter und

Wßlich öffnete Herr Wengert sein Herz- noch weiter .
Ti legte ziemlich eingehend und in aller Offenheit dar ,
in welcher Lage er sich befinde und welche RvKwüll " Zu
spielen gezwungen sei . Darnach muß er nicht nur der¬
artige verlogene Berichte schreiben, sondern auch in der
Nation Dinge vertreten , die nicht seine Ueberzengung
dien. U . a . sagte Wengert , er halte eine kräftige Ver¬
mögens- und Erbschaftssteuer durchaus für das richtige.

Wiederholt erklärte Wengert , daß gegen die Berich¬
tigung nichts einzuwenden sei, aber Herr Körner entscheide
tnitber.

Stettner : Sie sind doch der verantwortliche Re¬
dakteur, nicht Körner . Sagen Sie mir , was in der
Berichtigung dem Gesetz nicht entspricht, was ich an¬
der« soll .

Wengert : „ Ja , wissen Sie , davon ver¬
stehe ich nichts ; das kann ich Ihnen nicht sa¬
gen . Ich muß mich eben auf das verlassen ,
was die Herren in Stuttgart sagen .

Und die Herren in Stuttgart sagten, daß die Berich --
>Mng den Anforderungen des § 1l des Proßgesetzes
nicht entspreche , sie enthalte llrüche , sic dürfe aber nur
tatsächliche Angaben enthalten . Und dis betreffenden
Schriftstücke waren unterzeichnet „ Redaktion der Südd .
Tagesztg .

" Th . Körner .
Mls Herr Stettner merkte, daß er an der Nase

hcnrmgesührt werde, wandte er sich an die Staatsanwalt -
W , um feststellen zu lassen, wer eigentlich der verant¬
wortliche Redakteur der „ Süddeutschen Tageszeitung "

sei .
Nch Prüfung des Sachverhalts erhob die Staatsanwalt -
!chast Anklage gegen Körner und Wengert wegen Ver¬
schleierung des RedaktiEsverhMnisses .

In der gestrigen Schöffengerichtssitzung nun gab Herr
kng .e rt zu , daß er nur die 4 . Seite hier fertige, er

Uormne aber jeden Abend Abzüge der „ DeutschenReichs-
W" und sei jederzeit in der Lage die Aufnahme von
ftlMir zu verhindern und auf die Zusammenstellung

Zeitung Einfluß auszuüben . Er sei als verantwort¬
licher Redakteur und technischer Leiter angestellt . Vor¬
sitzender : Sie haben im Anfang „ I . V .

" (in Vcrtret -
"N gezeichnet . Wen haben Sie da vertreten ? Wen -
ftkt : Niemand . Das Macht man hall im Anfang so,
Ämnge man noch nicht orientiert ist . ( !)

Herr Körner gibt an , daß er Geschäftsführer der
Mlschaft sei . Er mache Herrn Wengert keine Bor -
Mften, was er aufnehmen dürfe . Er komme auch nur" 14 Tage hierher . Die Berichtigung Hobe Herr Men¬
sch eingesandt, weil cs sich hier um eine schwierige jü¬
dische Sache handle .

Nun gibt Herr Stet tn e r als Zeugs die obige Dar
Mung seiner Verhandlungen . Herr Wengert sagt da
ssch das sei alles nicht wahr . Der Vorsitzende ist^ Meinung , es werde wohl so sein, daß Herr Wengert^ hr gesagt habe, als er heute verantworten möchte .

Ter Vertreter der StaatsanwaltschaftM die Anklage aufrecht . Es sei bewiesen, daß Herr
chWst in dem Berichtigungsfall nicht Wer die Aufnahme
Ahieden habe, sondern Herr Körner . Damit sei auch
Ziesen , daß er nicht der verantwortliche Redakteur der

AkA
'
ung war , denn ein solcher müsse über den ganzen In¬

halt das Verfügungsrecht haben .
Ter Verteidiger der Angeklagten , Rechtsanwalt Dr .

Sprähnle , ist der Ansicht , daß dem Angeklagten nicht
widerlegt sei, daß er das Verfügungsrecht hatte , in dem
Falle der Berichtigung sei es erklärlich , daß er das Schrift¬
stück Herrn Körner als dem Erfahreneren vorgelegt habe.

Das Gericht kam zu einem Freispru ch, weil man
es als glaWhaft erachtete, daß Herr Wengert ein Ver¬
fügungsrecht hatte , daß er nur in dem einzelnen Fall
die Entscheidung Herrn Körner als dem Geschäftsleiter
überlassen habe . Im übrigen sei aber auch das Zeug¬
nis des Herrn Stettner Wer die Vorgänge auf deri Re¬
daktion der „ Süddeutschen Tageszeitung " voll glaub¬
würdig .

Mit d̂iesem Zeugnis , das einen tiefen Einblick in
das Kärigkeitsverhältnis und in den Gedankenkreis des
Redakteurs des hündlerifchen Wattes gibt , kann Herr
Wengert weiter agitieren , man weiß jetzt, was inan von
seinen Sprüchen zu hätten hat .

Eine bemerkenswerte Entscheidung des
Obcrlandesgerichts

wird aus Stuttgart berichtet : Eine Gesellschaft von
7 Personen fuhr eines Sonntags im März von Enders¬
bach nach Stuttgart in der 2 . Klasse , statt in der 3 . , für
die sie Karten hatten . MF sie in Endersbach einstiegen,war in der 3 . Klasse kcjir Platz, weshalb sie sich in das an¬
stoßende Abteil 2 . Kl . des gleichen Wagens setzten . Dem
durch den Wagen gehenden Zugmeister sagten sie das ; er
antwortete ihnen , daß am Ende des Zugs noch ein fast
leerer Wagen laufe . In Waiblingen , gab es in dem an¬
stoßenden Abteil 3 . Klasse ivieder Platz , was der Schaff¬
ner den Reisenden sagte ; diese blieben aber sitzen, wur¬
den in Stuttgart vorgeführt und erhielten Strafbefehle
über 6 M . Aus die von zwei der Reisenden beantragte ge¬
richtliche Êntscheidung wurden vom Schöffengericht beide
freigesprochen mit folgender Begründung : Nachdem
die Reifenden dem ZugMeister den Grund ihres Aufent¬
halts in der höheren Wagenklasse gesagt halten und die¬
ser sie nicht ausdrüMch aufforderte , nmzusteigen, son¬
dern , sie nur auf das Vorhandensein leerer Plätze in der
3 . Klasse aufmerksam machte, konnten die Reisenden sich!
für berechtigt hätten , weiter in der 2 . Klasse zu fahren
und da die Reisenden in dem Verhalten des Zugmeisters
ein stillschweigendes Einverständnis erblicken konnten, so
Mußten sie aus subjektiven Gründen freigesprochen wer¬
den . Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft B e-
rufung ein und zwar auf Veranlassung des Präsidenten
v . Streler . Tie Strafkammer hob das erste Urteil
auf und veru rteilte beide Angeklagte zu je 6 M
Geldstrafe und zur Tragung der Kosten . Die Strafkam¬
mer stützte die Verurteilung auf die Feststellung , daß die
Angeklagten der in der Bezeichnung der Wagenllasscn lie¬
genden allgemeinen Anordnung der Eisenbähnverwaltung
zuwrdergehandelt und sich dadurch einer Uebertretung im
Sinn der KZ 77 und 82 der Eisenbahnb etriebs ordnuug
schuldig gemacht haben . Daß seitens des Bahnpersonals
«inL—besondcr« Weisung zum Verlassen der 2. Klasse an
die Angeklagten ergangen wäre und sie sich einer solchen
speziellen Weisung widcrsetzt hätten , konnte vom Beruf¬
ungsgericht nicht festgestellt werden . Gegen das Urteil
der Strafkammer legten die Angeklagten Revision ein.
Der Strafsenat des Obcrlandesgerichts sprach die
Angeklagten frei unter Usbernahme der Kosten auf die
Staatskasse . Die Frage , ob in der Bezeichnung der Wa-
geMaffen eine allgemeine Anordnung liege, ließ der Straf¬
senat unentschieden. Dagegen sprach das Rcvisionsgericht
aus , daß für die Beurteilung des festgestellten Sachverhalts
der Z 21 der Eifenbahnverkehrsordnung und zwar aus¬
schließlich maßgebend sei . In diesem Paragraph ist u . a.
bestimmt , daß Reisende, die eine höhere Wagenllasse be¬
nützen, den doppelten Fahrpreis , mindestens aber 6 M zu
entrichten Haben . Tiefe Strafe sei eine Vertrags - oder
Konventionalstrafe und könne nur im Wege der Zivilpro¬
zesses beigetrieben werden . An Stelle dieser Vertragsstrafe
könne von der Eisenbähnverwaltung nicht beliebig eine
kriminelle Bestrafung wegen Übertretung des Z 82 der
Eisenbahnbetriebsordnung gesetzt werden , weil K 21 der
Eisenbahnverkehrsord -nung diese Fälle ausschließlich regle .

Verächtlichmachung des Agenten-
standes.

lieber dieses Thema veröffentlicht Herr Dr . jur .
Ad. Konicki-Breslau folgende Ausführungen im Bres¬
lauer General -Anzeiger vom 12 . d. M :

„Scherze über Versicherungsagenten sind billig wie
Brombeeren . Früher las man derlei Witzeleien, die oft
einen großen Mängel an Geist verrieten , zuweilen auch
in der deutschen Tagespresse . Jetzt hat sich diese so
etwas fast ganz abgewöhnt . Die Bedeutung der Ver¬
sicherungsagenten für unser modernes Zeitaller verbietet
den Tageszeitungen die Verächtlichmachung eines gan¬
zen Standes , Per genau so ehrenwert ist, wie andere
Stände auch Früher und zuweilen auch jetzt glauben
aber unsere deutschen Witzblätter ihren Beruf zu erfül¬
len , wenn sie dem Versicherungsagenten etwas am Zeuge
flicken. Kaiser und Könige sind heute versichert. Wie
denkt sich denn solch ein gedankenloser Scherzmacher , der
den Agenten verspottet , die Vermittlertätigkeit ? Ob er
selbst das Zeug dazu hätte ? Mehr als 6 Milliarden
Mark sind heutzutage allein bei den. deutschen Lebens¬
versicherungs-Gesellschaften versichert. Daran partizipie¬
ren alle Stände ohne Unterschied. Und welche Unsumme
von Pionierarbeit hat hier der deutsche Agent geleistet.
Das Gesetz erkennt ja auch seinerseits den Wert dieser
schwierigen sozialen Arbeit der Agenten dadurch an , daß
es den Zensiten , um sie zur Versicherung anzueifern , den
Abzug eines gewissen Teiles der Versicherungsprämie
vom Einkommen gestattet . Hier ist also der Staat ein mit -
werbender Genosse des Agenten geworden . In Lust¬
spielen und Operetten sind die Versicherungsagenten bis
auf den heutigen Tag die Parias der Berufsstände . Auch
hier reibt sich ein Autor , dessen Fähigkeiten auf seinem

Gebiete sehr oft nicht an die Fähigkeiten der von ihn:
verspotteten Agenten heranreichen , an einer selbstgeschaffe¬nen Karikatur , um den ganzen Stand verächtlich zu ma¬
chen . Weiß solch ein Bühnenschriftsteller nicht, daß heut¬
zutage Versicherungsagenten vielfach dem preußischer: und
anderen staatlichen Parlamenten angehören , daß sie als
Handelsrichter , Schöffen und Geschworene des Richter¬amtes walten ? Män sagt, der Agentenberuf bedarf wichtder laugen Vorbereitung wie andere Berufsarten , und
Agent kann jeder werden . Gemach, gemach ! Die Far¬ben kann jeder Maler mischen , aber zum Rafael bringter's deshalb noch lange nicht. Der Beruf des Agenten
ist ein freier , aber wer nicht die Summe von Eigen¬
schaften in sich vereint mitbringt , bleibt ein Stümper oder
wird bald ganz ausgeschaltet . Jede Deutsche Gesellschaft
achtet heutzutage mit Strenge auf die Qualität ihrer
Agenten . Ms Berufsagenten vollends stellt heutzutagekeine Gesellschaft mehr Leute an , deren sittliche Qualität
nicht einwandfrei ist. Der Generalagent einer großen
Gesellschaft zumal setzt mehr Leute in Bewegung als ein
Regimentskommandeur . UW ist der Wert seiner Frie¬densarbeit etwa- geringer ? Wenn gleichwohl unlautere
Elemente unter den Versicherungsagenten hier und da
Vorkommen, nun , in welchem Stande bis zur höchsten
Gesellschaftsklassehinauf , gibts derlei räudige Schafe nicht ?
Man merzt sie eben aus , wo es irgend geht. Die Rechts¬
stellung der Versicherungsagenten ist gesetzlich bis jetzt Noch
nicht geregelt . Das kommt noch, und zwar bald . Die
Tendenz der Zell geht dahin , den Agenten Befugnisse
einzuräumen , die ihnen jetzt noch fehlen . Um so sorgfältigerwerden deshalb noch! weiter die Gesellschaften ihre Agen¬ten auswählen müssen, um so mehr wird sich aber dann
deren Stand heben. Das vor wenigen Tagen , am 1 .
Januar 1910 in Kraft getretene Gesetz Wer den Ver¬
sicherungsvertrag vom 7 . Mai 1908 macht bereits den
Beginn zur Hebung des Agentenstandes . Nicht mehr der
Sitz,der Versicherungs -Gesellschaften ist fortan das Ge¬
richtsforum , sondern das Domizil des Agenten , dessen Be¬
deutung für die in Frage kommende Versicherung hiervoll gewürdigt wird . Man hat unter den Agenten langeden Korpsgeist vermißt . Jetzt erstarkt er . Es gibt Ver¬
einigungen von Versicherungsvertretern , die nach den :
Grundsatz „vereint sind auch! die Schwachen mächtig !"
sich auf sich selbst besonnen haben . Derlei Korporatio¬
nen sind die berufensten Organe zum Schutze gegen Stan¬
desverunglimpfungen . Hier sollen sie mit der Energie
Front machen, welche aus der Selbstachtung und dem
Selbsterhaltungstriebe hervorgeht . Früher gab 's einfäl¬
tige Gesellschofftsklassen , welche Wer den Warenagenten
verächtlich die Achseln Zuckten und dis Geschäftsreisen¬
den iw Bild und Wort verhöhnten . Wer wagt das
heute noch wo der angesehene Verband reisender Kauf¬
leute und die vielen angesehenen Warenagentenvereine
aus Solidaritätsgeftihl alle für einen eintreten . So
handelt man eben in der Wahrnehmung berechtigter In¬
teressen. Agentenvereine aller Versichxrungszvwigc : „Geht
hin und tut desgleichen" !

Handel und Volkswirtschaft .
Lanvcsproduktendörsc Stuttgart .

Börsenbericht vom 21 . Februar . Wir notieren per 100 Kg .
Frachtparität Stuttgart netto Cassa je nach Qualität und Lie¬
ferzeit :

Weizen württ . 23. 25 —23 . 75 Mark, fränkischer 23 .50—24 Mt . ,-baycrischer 24.50—25 Mark , Ulka 25 .25 bis 25 .50 Mark , Sa »
xonska 25 . 25 bis 25 .50 Mark , Rost. Azim. 25 .26
25 .50 Mark, Laplata neu 24 .50 bis 25 Mark , Kernen 23 .26bis 23 . 75 Mark , Dinkel 16 bis 16.50 Mark, Roggen württemb .17 bis 17 .50 Mart , bayerischer 17 .25 bis 17 . 72 Mark, Gerstewürtt . 15 .50 bis 16 .50 Mart , bayer . 16 bis 18 Mark , Tauber17 bis 17 .50 Mark, Futtergerste russ . 14 . 75 bis 15 . 25 Mark,Haber württ . 15 bis 16 Mark, Mais Laplata 17 .50 bis 17 .76Mark , Donau 17 .50 bis 17 .75 Mark . Mehlpreis« per 100 Kg .inkl. Sack. Mehl Nr . 0 35 bis 36 Mark , Nr . 1 34 bis 35Mark , Nr . 2 33 bis 34 Mark , SW . 3 32 bis 38 Mark , Nr . 429 bis 30 Mark, Tafelgries 35 bis 36 Mark, Kleie 10.50 bis11 Mark (o. Sack) .

Infolge höherer Notierungen Amerikas hat sich die Ten¬denz aus den Weltmarktsbörsen in letzter Bcrichtswoche wiederetwas befestigt, doch konnte eine durchgreifende Besserung nichtaufkommen, da die Großmühlen über schlechten Geschäftsgangklagen und die Spekulation eine vollständig abwartende Halt¬ung einnimmt . Argentinische und russische Offerten sind ziem -
lich unverändert . In Landware , speziell Kernen , sind immer
noch gut« Zufuhren bei letztwöchentlicheu Preisen ; dagegenist bayerischer Weizen knapper und gibt kaum noch Rechnunghierher . Gerste ist vernachlässigt und wird nunmehr in vielenGegenden zu Futter - und Mahlzwecken verwendet , auch in Ha-der ist stilles Gesteift . Die heutige Börse verkehrte bei festen
Pressen in lustloser Haltung und kamen nur kleinere Abschlüssein Landware zu stände.

EmU 'Seelig Akt .-Ges. , Heilbronn a. R . Die
Bilanz der Gesellschaft ist nach der „ Frkf . Ztg .

" wieder
ungünstig , indem sich nach 440101 M (446 894 M ) Un¬
kosten Und 29 460 M (32 462 M ) Abschreibungen -ein
Verlust von 49550 M ( 165 042 M ) ergibt , wonach die
llnterbilanz auf 293 244 M steigt. Bei 1 Million Mark
Grundkapital setzen sich die Verpflichtungen auf 0,32 Müll .Mark (0,35 Will . Marck) Kreditoren , 68 651 M (44 206
Mark ) Akzepten, 133000 M .(83 000 M ) Darlehen , un¬
verändert 0,30 Mill . Mark Guthaben der Württembergi -
schen Sparkasse , 61617 M (62828 M ) der Württem -
bergischen Hypothekenbank und schließlich 28 400 Mark
(42600 M ) von Hermann Kern-Hellbronn zusammen.

Kchtacht-Uivh -Markt Stuttgart .
21. Februar 1810 .

Großvieh: Kälber : Schweine;
Zugetrieben : SS« 271 703

Erlös -ms '/, Kilo Schlachtgewickt :
Ochsen. 1. Qual . von — dis_ . Kühe 2 . Qual., 57 67

2. Qual . , — — j 3. Qual ., 37 4?
Bullen I . Qual ., 70 71 j Kälber 1 . Qual. , 92 95

8. Qual ., «7 «9 , 2. Qual . , 89 94Miere u. Juuqr. 1. , 81 83 i S. Qual., 80 88
2 . Qual., „ 77 79 ! SchtvGrre 1 . „ 73 75
3 . Qual ., ,, 74 76 j 2. Qual . , 70 71

Kübe 1 Qual . . - „ S . Qual ., 85 6ö
Berlau ? des Marktes : mäßig belebt



* Anläßlich des Geburtsfestes des Königs wurden u . a .
folgende Auszeichnungen verliehen :

das Komenthurkreuz 1 . Klaffe des Friedrichsordens :
von Payer , Rechtsanwalt , Präsident der 2. Kammer.

die Verdienstmedaille des Friedrichsordens :
Knüller, Schultheiß in Neusatz O .A . Neuenbürg .

die silberne Verdienstmedaille:
Ortssteuerbeamter Merz in Herrenalb .

den Titel eines Gerichtsnotars erhielt Herr
Bezirksnotar Oberdörfer in Wildbad ,

den Titel eines Postinipektors erhielt
Postmeister Lang« in Neuenbürg

den Titel eines Direktors mit dem Rang auf der 4 Stufe
der Rangordnung erhielt

von Renner , Oberfinanzrat bei der Domänendirektion
den Charakter als Oberst , der Oberstleutnant z. D.

Freiherr von Gemmingen-Guttenberg , zuletzt Kom¬
mandeur des Ulanen-Regiments König Karl Nr . 19.

* Wie der Achalmgau so will auch der Untere Schwarz¬
wald -Gau eine Winterturnscchrt mit Kriegsspiel ausführen .
Dieselbe soll am Sonntag den 27 . Februar, morgens 9 Uhr
in Dobel ihren Anfang nehmen und haben sich die Vereine
Calmbach, Dennach, Dobel, Engelsbrand , Höfen, Neuenbürg,
Schömberg, Schwarzenberg, Waldrennach und Wildbad , bei
der Sonne in Dobel Punkt 9 Uhr, sowie die Vereine : Arn¬
bach , Birkenfeld . Conweiler , Feldrennach, Gräfenhauseu,

Niebelsbach, Obernhaufen , und Schwann beim „Hirsch " in
Schwann Punkt 9 Uhr einzufinden . Das Kriegsobjekt ist
Herrenalb . Die eine Hälfte der Vereine sammelt sich in
Herrenalb um die Zugänge dorthin zu besetzen und der andern
Hälfte, die um 9 Uhr in Schwann abzumarschieren hat, den
Einmarsch in Herrenalb zu versperren. Stößt eine Abteil¬
ung auf eine gegnerische, die ihr an Zahl überlegen ist , hat
sie sich als außer Gefecht gesetzt zu betrachten, ebenso wenn
eine Abteilung oder das Gros vom Gegner unverhofft über¬
rumpelt wird . Ist der Angreifer um 1 Uhr noch nicht in
Herrenalb einmaschiert , muß er sich für besiegt bekennen.

Stenographisches . Das Jahrbuch der Schule
Gabelsbsrgsr für das Jahr 1910, umfassend den statistischen
Zeitraum vom 1 . Juli 1908 bis 30. Juni 1909 ist er¬
schienen und zeigt insgesamt 2454 Vereine mit 109314 Mit¬
gliedern und 165223 Unterrichteten an 3259 Lehranstalten .
Im Deutschen Reiche sind auf den 30 . Juni 1909 gezählt
worden : 2094 Vereine mit 89396 Mitgliedern jund 93448
Unterrichtete an 1935 Lehranstalten . Die neueste Nummer
der Dem scheu Stenographen -Zeitung veröffentlicht die „Ord¬
nung für das am Sonntag, den 24. Juli 1910, vormittags
9 '/- Uhr, in Verbindung mit dem 9 . Stenographentragdes
Deutschen Stenographen - Bundes „Gabelsberger ' in Stutt¬
gart abzuhaltenden Wettschreiben" , zu welchem überall bereits
fleißig geübt wird . Dieses Wettschreiben hat eine große
Begeisterung ausgelöst und wird eine starke Anziehungskraft
für den Stuttgarter Stenograp hentagbilden.

Am Donnerstag den 17 . März findet in Calmbach
die diesjährige Musterung statt . Zu erscheinen haben : Mor¬
gens 8 '/i Uhr die Militärpflichtigen von Calmbach, Enz-
klösterle und Jgelsloch . Morgens 9 Uhr diejenigen vou
Wildbad . Freitag den >8 März findet in Höfen Musterung
statt, zu welcher morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von
Beinberg , Bieselsberg, Dennachund Höfen zu erscheinen haben .
Morgens 9 Uhr diejenigen von Kapfenhardt , Langenbrand,
Maisenbach und Oberlengenhardt , und morgens 9 '/- Uhr
diejenigen von Salmbach , Schömberg, Schwarzenberg und
Unterlengenhardt .

Am Donnerstag den 3 . März findet in Neuenbürg ein
Krämer - und Schweine- Markt statt.

fsrt/Z ,

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei .
in Wilbbad . Bernntw . Redakteur L . Reinhardt, KaseM

Samstag , den 26 . Februar 1916 ,
abends 8 Uhr,

VvrsÄinmIuriA
im Gasthaus zum „ Ventilhorn " (Hempel), betr Wiuter - Gau -
Tnrufahrt (Kriegsspiele )

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
Der Vorstand .

Stuttgart .
Niiu AmcrLre Kugler

Weberstraße 37 . 1 Tr .
zwischen Brunnen- und Wagnerstraße .

Empfehle mich den werten Hoteliers im

Festonieren von Monnogrammen u. Knopflöchern,
von den einfachsten bis zu den feinsten Ausführungen

Annahme ganzer

:: Rasche und billige Bedienung wird zugesichert. ::

Zwangs¬
versteigerung .

Morgen ^Samstag , 26 . d. Mt .
Nachmittags 1 Uhr werden im Pfand¬
lokal im Wege der Zwangsvoll¬
streckung verschiedene

Liköre , Schnäpse , Fla¬
schen - Weine , 1 Partie
Choeolade . russisch Brod
Büchsen Conserven u .
Maggi - Würze , sowie
Sensgläser , ferner
1 Komode
2 Kleiderkasten
1 Waschkomode

Marworplatte
1 Nähmaschine
1 Sofa
2 Nachttischchen

Marmorplatte «
öffentlich gegen Barzahlung
steigert .

Wildbad , den 25 . Febr . 1910 .
Gerichtsvollzieher: Bott .

kür Lollürmrulävll
empfehlen wir :

Hemde« für Knaben , Hemden für Mädchen ,
Unterröcke für Mädchen , Beinkleider für Mädchen ,

Handschuhe in Gla?e und Seide,
Taschentücher, weiß und farbige,

mit und ohne Namen .
Vorhemde« , Krage« . Manschetten , Cravalten ,

Hosenträger , zu sehr billigen Preisen .

mit

mit

Erlaube mir , auf meine
Niederlage der Firma Gebr . Hepp i« Pforzheim

WM" Ausverkauf in
Schürzenzeug-Reste» Kleider- n . Blusen - Resten

120 cm drei ' , zu 50 und 60 Pfg . von 60 Pf . an,
Ankandsröcken
zu 1 .60 und 2 .00 Mk . ,

Umschlagtücher zu 1 . 50 und 2 . 00 Mk . - — --
- und Bettücher weiß und farbig,

200 cm . lang , zu den billigen Preisen .
Um zahlreichen Besuch bittet

Volr , Römg-Aarlstraße.
6 o8tInvi 8lor Uoi li l roimon

empfehlen
Neueste

Futterstoffe und Besatzartikel in großer Auswahl ,
-MppMe gestickte Keiner Md Musen

WM Billige Preise
Prachtvoll ausgestattete Musterkollektion .

/

empfiehlt für Händler und Wiederverkäufer billigst
Hofkonditor Lindenbevgev .

stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdruckerei .

ver-

Äs !k Emljm
empfiehlt

Drogerie uud Sanitätsbazar

von SS . Mk an
mit Garantie.
Sowie bessere
Marken wie :

"
M M Kaiser , Pfaff ,

Opel , Gritzuer,
Phönix , Na «,

mann «sw.
üslurivL Uolt.

UillmfunK .

m

unä lakvlKvrältzii
zu Fabrikpreisen aufmerksam zu machen.

Sämtliche Fabrikate sind auf hartem, silberweißen
Nenfikber ( Alpaeea ) schwer versilbert ; unübertroffen an
Güte und Schwere der Versilberung bei größter Preis¬
würdigkeit ; in den feinsten Hotels und Privathäusern
eingeführt.

Wiederversilbernug und Reparaturen von Be¬
stecken und Silberware » aller Art, auch fremder
Fabrikate werden pünktlich und billig ausgeführt unter
Gutschrift des Vorgefundenen Silbers , wodurch sich der
Preis bedeutend ermäßigt .
:: Auf größere Bestellungen Preisermäßigung :r

1 '
. SO «

Inh . E . Blumenthal .

Einen guterhaltenen älteren

hat im Auftrag billig zu verkaufen
Schloffermeister Schweröle .

in Flaschen
in diversen Preislagen

Mkck Ili«
( U^vrollnplino n . Tokaier )

empfiehlt
Lkr . LraokkolL -

Reines

empfiehlt

« iiirNmh
Ghr . Batt .

Vas :Vu 8Ml / 6 I1
11. rioIitiK « Lvsodnviätzii

vsrMlüeämier 0d8l ^ oi '
MtzNz

sowie Bäume welche dieses Jahr zum Umpfropfen geplant, sollten
jetzt schon bestellt, damit ein rechtzeitiges Abwerfen und dadurch auch
die gewünschte und paffende Sorte vorbereitet und ausgepfropft wird .

Dieses Übernimmt
PmdschMs-Gsrtner Wolf ,

Uhlandshöhe.

Letzte große Stuttgarter

Hetd -Lotterie
)U Gunsten des Umbaues der Liederhalle in Stuttgart.

Ziehung am 16 . Mär ) 1910.
Lose L 2 Mk ., 6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk.

2029 Geldgewinne mit 60000 Mk.
Hauptgewinn 30000 Mk ., 6000 Mk., 2 000 Mk.

C.

erkält Heäsr Abonnent unk Wunsvd sofort :
Lroekimuiii 's

uossr Kul -sbliek pro 1909/10 kür ^ ülttsmbi-rx, kaäso uaä llobso -wllsro sto , 172 8vitoo stark,
unseru Lalenäer pro 1910 iv Uuedkorm, 116 8oitso stark,
uossrn IVunck- ll .ZiotiLlrsItzlläer pro 1910 io mvb .Vard . u küostl . avSAskübltso 8okvar2 >valä - Uotiv6o
unscirs Verkekrskorte V . 8üäckeul86lllrill4 ill scbarksr lötbograpkis m . bso .^ogabs ä , lllm .Dotksro.
unssrs Westsvkrikt aus ^.vlass äss 75jLbrjA <zn Oosobäktsjudiläums .

Abonnementspreis kür ä« o klooat März
2,ilst ?.t bsßlaudigts .

38106 65 ? t6IH11A6 krsi ios Haus

Oberndorf a. N . Schwarzwälder Bote

k'ntlvrkalk AlarLv ö .
wichtigstes Mineral-Nahrungsmittel

zur Mästung u . Aufzucht
: : der Haustiere . : :
Allein echt zu haben bei

Hans Grnudner :: Drogerie .
Desgl . Kälbermehl, Glaubersalz,

Restitutionsfluid für Pferde .

SU Olivenöl S
empfiehlt Fr . Treiber .
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